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Die Tektonik-Arena Sardona ist ein Gebiet, das sich uber die drei Kantone
St. Gallen, Graubunden und Glarus erstreckt.

Der Kern dieser Arena ist die Glarner Hauptuberschiebung — um sie geht es in dieser PrGsentation.

Wdhrend der Alpenbildung haben sich viele Gesteinsdecken — meist von Suden her — Uber be-
stehende Decken Uberschoben. Das war nur moglich, weil Gleitschichten dies erlaubten.
Im Falle der Glarner Hauptlberschiebung war es der weiche «Lochsiten-Kalk»,
bei andern Uberschiebungen waren es oft Gips- oder Salzschichten.

Solche Uberschiebungen sind nur méglich, wenn die Schichten bzw. die Decken flach gelagert sind,
sonst wurden sie gestaucht und gefaltet. Nun ist die Glarner Hauptuberschiebung heute
nicht flach, sondern stark gewolbt, besonders im sudlichen Teil. Da hat sich
also nach der Uberschiebung noch einiges veréndert.

Man nimmt heute an, dass sich die Uberschiebung etwa zu der Zeit ereignet hat, als im Mittelland die
Molasse-Schichten von den werdenden Alpen her aufgeschiittet wurden. Das Besondere dieser Uber-
schiebung besteht darin, dass alte permische Verrucano-Schichten uber viel jlungere und weniger
harte Flysch-Schichten geschoben wurden, dies in einer damaligen Tiefe von etwa zehn Kilome-
tern. Die Uberschiebung erfolgte (iber eine Distanz von ca. 40 Kilometern von SSE nach NNW.

Ich verzichte hier auf Altersangaben, solche kdnnen dndern. Schliesslich haben nicht nur Politiker,
sondern auch Wissenschafter das Recht, ihre Ansichten mit der Zeit zu dndern.
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Der Verrucano besteht aus dem Material des vergehenden Variszischen Gebirges, dessen Reste noch im Schwarzwald und den Vogesen
und in den deutschen Mittelgebirgen vorhanden sind. In diesem harten Verrucano sind auch Gesteine von explosiven Vulkan-
ausbrichen enthalten. Der meist rote Verrucano wurde an Land in flachen Senken von Flussen abgelagert, nicht im Meer.

Der viel jungere Flysch besteht aus einen Wechsel von Tonsteinen und Sandsteinen, die durch tiefe untermeerische Rutschungen am Rand
entstehender Gebirge entstanden. Diese Rutschungen reichten bis in die Tiefsee hinunter und erfolgten oft sehr schnell, wie Lawinen.
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Heute steigt die Uberschlebungsgrenze sehr stell aus dem Vorderrheln’rol aufwarts und bleg’r auf der Hohe der hier smh'rboren G|pfel in die chgrech-

te um. Dann senkt sie sich allmdhlich nach Norden und verschwindet unter dem Walensee. In der Tiefe setzt sie sich mdglicherweise nordwdrts
weiter fort. Die Uberschiebung filhrte méchtige Kalkschichten huckepack mit und beférderte so sogar den Séntis an seinen heutigen Ort. 6



Vorab 3026 m Bz Seqnas Trinserhorn Piz Sardona

Tele-Aufnahme vom Piz Scalottas aus, 13.10.2017

Zur Tektonikarena Sardona gehoért auch der Flimserstein mit dem gewaltigsten Bergsturz der Alpen. Der Flimserstein besteht aus machtigen Kalk-
schichten : Malmkalk und Kreidekalk sowie Kieselkalke. Auf allem liegt eine Schicht von «Lochsitenkalk», das als Schmierschicht der Glarner
Hauptiiberschiebung diente. Zuoberst am Cassonsgrat liegt Verrucano oben auf. Dort oben sind wir genau auf der Uberschiebungsfléche.

Der Flimserstein setzte sich ursprunglich 1,5 km weit nach links fort. Diese Teile sturzten als «Flimser Bergsturz» ins Vorderrheintal hinunter. 7



e el _«M AR __ %ﬂw&; - ;
Der Fllmsers’rem war ursprunghch nicht nur brel'rer er relchte ouch weiter nach vorne — auch dort brcch dcs Gestein los. Dcs Kolkpoket ist etwa 500 m
dick. 12 Kubikkilometer Material rutschten ins Tal hinunter — ob auf einmal oder in mehreren Schiben, ist ungewiss. Das Material wurde teilweise pul-
verisiert und durch den Druck wieder zu einer festen Masse gepresst. Es wird angenommen, dass der Bergsturz vor etwa 9'400 Jahren geschah. 8
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Das Vorderrheintal wurde 400 bis 600 m hoch zugeschuttet, der Rhein wurde bis nach Disentis zu einem 35 km langen See aufgestaut, der mit der Zeit
wieder ausgebrochen ist. Durch die Wucht des Wassers wurden Schotter bis zum Bodensee befdrdert. Die Eintiefung des Vorderrheins geht noch weiter. ¢
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Auch der Waldhugel jenseits des Vorderrheins ist ein Teil des Bergsturzes. Spezialisten haben berechnet, dass die Energie des Sturzes, wenn er auf einmal
erfolgte, der Energiemenge einer der grossten Wasserstoffoomben entsprach. Hier stehen wir auf dem Aussichtspunkt «Conn» auf der Flimser Seite. g
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Eine Fahrt durch die «Ruinaulta» mit der Rhatischen Bahn ist ein eindrickliches Erlebnis. 11
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Durch die Wucht des Bergsturzes wurden die Sturzmassen bis 4 Kilometer weit ins Safiental hinein geschleudert. Auf der gegenuber liegenden
Seite sehen wir die Strasse von Bonaduz nach Versam, welche durch die Bergsturzmassen fuhrt. Eine Postautofahrt ist hier recht abenteuerlich. 12
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die Sturzbahn des Flimser Bergsturzes. Sie hat eine Ladnge von 10 km und ein Gefdlle von 1800 m. Der 6stliche
Teil unterhalb des Flimsersteins ist hier nicht zu sehen. Der Felszacken links und der Aufnahmestandort bestehen aus Verrucanogestein.




Wir stehen hier einen Kilometer 6stlich vom vorherigen Aufnahmestandort. Der Felszacken ist hier mit einem Pfeil markiert. Der obere Teil

des Flimsersteins wird heute nicht bewirtschaftet. Durch dieses Gebiet fuhren zwei Langs-Bergwanderwege und einige Wegspuren.
Auf dem unteren Teil bis auf etwa 2200 m HOohe wird im Sommer Vieh geweidet. Vom Berghaus Bargis fuhrt ein Alpweg fur
Menschen und Vieh auf die Alp hinauf. Eine Milchseilbahn fuhrt von der Alp Tegia nach Fidaz hinunter. Von dort fuhrt

auch ein Klettersteig hinauf. Der untere, milchproduzierende Teil der HochflGche ist hier nicht zu sehen.




Wir befinden uns hier auf der UberschiebungsflGche. Hier vorne ist Verrucano, das hellere Gestein dahinter ist der Lochsitenkalk, auf dem der Verrucano
gleiten konnte. Im Hintergrund sehen wir links den Piz Segnas und rechts den Piz Sardonq, beide etwas Uber 3000 m hoch. Am Piz Segnas ist deutlich
die Glarner Hauptuberschiebung zu sehen. Der Berg besteht aus Verrucano, die Basis aus Flysch. Der Segnasgletscher schmilzt zurzeit stark zuridck. 15



Piz Segnas
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in wurde in einem warmen und trockenen Klima auf dem Land abgelagert, durch Flusse in

kleinen und grossen Senken. Der Vorschub der Glarner Decke erfolgte nicht ohne Widerst&inde und unter hohem Druck in etwa 10 km Tiefe. Ob
diese Verfaltungen wéhrend oder nach der Uberschiebung entstanden, wdre eine interessante Frage an Fachleute, die sich gerne streiten. 16
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~und Kalk* =
der Kreide:
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Gégen Westen setzt sich die Uberschiebung des Verrucano fort und endet an den Gipfeln der Brigelser Hérner (Piz Cavistrau) und am Chli Tédi. Die Basis
der hier zu sehenden Gebirgsgruppen besteht zur Hauptsache aus Granit und &hnlichen Kristallingesteinen. Dariber liegen Gesteine des Jurq,
der Kreide und Flyschgesteine. Der Verrucano der Brigelser Horner (bis 3251 m) ist das am héchsten gelegene Vorkommen dieser Decke. 17




FDJG «Kunstliche Intelligenz» behauptet, der ; 5_ -
-\-P“ z-Sardona sei das héchste Vorkommen ' : ' 2 Ly
von+lerrucane.in dgn Alpén. Sie-irrt ..

i- e,

~ Hier Ilegen dle\SChlchfen verkehrt Der Veu&ano is

alkde n ste~ .
J TQ v&;c;

Dies ist das héchste Vorkommen von Verrucano in den Alpen : Der Cavistrau Grond. Die Schichtgrenzen sind gut zu sehen. Luftaufnahme 29.8.2024
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So sieht der Berg auf einer geologischen Karte aus. Das Rote ist der Todi-Granit, das Gelbe der Trias-Dolomit, das Blaugrine der Quinten-Kalk und das
Hellbraune der Doggerkalk. Jede Falte hat zwei Schenkel, auch eine liegende Falte. Der untere Schenkel ist ein Verkehrtschenkel, der obere fehlt.




ufnahme 29.8.2024
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Am Chli Tédi sind die Gesteine zeitlich richtig gelagert : Der Verrucano (hier nicht zu sehen) ist unten, der Kreidekalk zuoberst. So sollte es sein. 20
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wunden werden. Sie umfuhr ihn von Sidosten her (im Bild links hinten) und endete hier definitiv. Weiter westlich (hier rechts) kommt kein Verrucano mehr
vor. Die Uberschiebung selbst ist westlich der Linth noch zu sehen (Berglistiibler), aber dort ist es Quintenkalk, der (iberschoben wird, nicht Verrucano. 21
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Der zweith6chste Verrucanoberg der Schweiz ist der 3247 m hohe Ringelspitz. Er ist der hdchste Berg im Kanton St. Gallen. Seine Nordflanke

fallt unglaublich steil 1900 Meter tief ins Calfeisental hinunter. Die Uberschiebung ist auf der Siidseite viel deutlicher zu sehen. Unter dem

Verrucano liegen zuerst 500 m Kalke der Kreide und des Jura, erst darunter folgen 1400 m mdchtige Schichten von Sardona-Flysch.
Obere Aufnahme : Tele vom Eggli ob Fanas im Préttigau, Unten links : Tele vom Cassonsgrat ob Flims aus. Rechts : Aufnahme Justus Hainmdller, Basel

i



Zwischen Chur und Vdttis erhebt sich eines der wildesten Gebirgsmassive der Schweiz : Der Calanda. Der Aufstieg erfolgt Uber extrem steile Bergwege,
die stellenweise kaum zu erkennen sind. Von der Gegenseite, von Chur her, sind die Anstiege weniger steil. Dies ist der Haldensteiner Calanda. 23
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D|e Uberschlebung am Ringelspitz setzt sich ostlich von Vattis im Calanda fort, aber hier |st es nicht mehr der Verrucano, sondern es sind Sedimente aus

der Kreide. Falls daruber einst Verrucano lag, ware er langst angetragen worden. Die Schichten steigen hier steil aus dem Churer Rheintal auf. 24
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Aufnahme vom Calanda aus, Oktober 19845y ... W . "9 e A 1 : s

Die Abstirze ins Calfeisental sind extrem steil. Ostlich vom Ringelspitz herrscht Quintenkalk vor, der richtig hart ist. Wére dies auch Flysch wie weiter hinten
im Tal, so waren die meisten Wande schon langst zusammengebrochen. Aber auch Kalk halt nicht alles aus; da wird sich noch einiges andern.

25
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Zuhln’rerst im Calfelsen’rol auf der Alp Sordonc bestent fc131 der ganze Untergrund aus Sardoncflysch erkllch steile Hinge kommen hier nicht mehr vor.
Wir stehen bei der Sardonahutte. Hinter uns reicht der Flysch noch 700 m hdher, dann folgt die Hauptlberschiebung und dariber der Verrucano. o4



Aus dem Calfeisental s
Weil dort oben die grosse und berihmte Hohle «Drachenloch» ist, steigen wir hinauf, 1500 Meter hdher als Vattis. (viereinhalb Stunden Aufstieg) o7

ind wir wieder nach Vattis hinunter gewandert (oder mit dem Velo gefahren). Von Vattis sehen wir steil aufwdrts zum Drachenberg.




Schon kurz nach Vdttis beginnt der steile Aufstieg, fast so steil wie am Calanda gegenuber. Es ist Oktober, aber warm wie im Sommer. Normalerweise
liegt um diese Jahreszeit hier ober bereits Schnee. Rechts sehen wir steil ins Taminatal bei Vattis hinunter. Die Kinder sind gespannt auf die Hohle.

28
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Dcs Drcchenloch war wahrend der E|sze|1 ’remporor bewohn’r D|e Gletscheroberfloche Iog nur wenig tiefer, sodass die Menschen vermutllch Neander-
taler, die Tiere leicht auf dem Eis verfolgen und jagen konnten. Das Drachenloch ist ein wichtiger Teil des UNESCO-Welterbes Sardona. 20



Das Drachenloch ist sehr gerGumig und im Eingangsbereich ziemlich hell. Hier wurden Hahlenbdrenknochen entdeckt. Von Menschen wurden nur
Feuerstellen gefunden, keine Knochen. Vermutlich lebten nur im Sommer hier Menschen. In Vdttis gibt es ein interessantes Drachenloch-Museum.
Das Drachenloch soll die am héchsten gelegene prdhistorische Fundstelle Europas sein. Wir begeben uns jetzt weiter nordwestwarts zum Pizol.




Hier sind wir nur 5 km Luftlinie vom Drachenloch entfernt.

Die &stlichste Gebirgsgruppe aus Verrucano ist die Pizolgruppe. Wir sehen den Pizol und die Lavtinahdrner. Der Pizolgletscher ist am Sterben. Hier im
Jahr 1996 ist er noch 1 km lang. Vorne ist der Wildsee. Hier ist alles Verrucano. Die Uberschiebung liegt auf 2700 m und féllt nach Norden ab. 31



Eine der besonders schénen Wanderungen in den Alpen ist die Funf-Seen-Wanderung von der PizolhUtte aus. Dies ist
Schwarzseehdrnern. Fast die gesamte Wanderung liegt im Verrucano-Gestein. Der verwitterte Verrucano erscheint grau oder schwarzlich.
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der Schwarzsee mit den
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In der Perm-Zeit existierte der Superkontinent Pan-Gdaa, der alle heutigen Kontinente umfasste. Damails soll es etwa 5° warmer als heute gewesen sein

und ein ausgepragtes Monsunklima geherrscht haben. Das flhrte zu starken Hochwassern, welche die Gesteine ablagerten, aus denen heute der
Verrucano besteht. Links : Ein abgesturzter Verrucano-Block im St. Galler Murgtal. Rechts: Ein Verrucanofelsen am Eichbuel oberhalb Mels.
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Im Paldogen - nach der Kreidezeit - entstanden am steilen Rand der entstehenden Alpen grosse Ablagerungen bis in mehrere Kilometer Tiefe.
Es ereigneten sich lawinenartige Rutschungen von Sand und Bruchsticken sowie langsame, Jahrtausende dauernde Ablagerungen von Ton.
Aus diesen weichen Ton-Schichten entstanden spdater unter Druck die Schiefer, wie sie bei Engi im Glarner Sernftal abgebaut wurden (rechts).
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Der unterste Verucano-Felshigel bei Mels ist der 45 m hohe «Tierget», der hervorragend zum Klettern geeignet ist. Er steht zwischen dem Flisschen Seez
und der Eisenbahnlinie Sargans — Walenstadt. Der Verrucano taucht hier in die Tiefe und verschwindet dort. Die Felsen im Hintergrund sind Jurakalke. 35
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Wir sind wieder auf dem Cassonsgrat oberhalb Flims, genau auf der Uberschiebungsgrenze. Nicht alle Verrucanosteine sind rétlich, es gibt auch
grune darunter, aber hart sind sie allemal. Links vom Mdadchen sehen wir den Vorab, rechts den Piz Grisch, beide mit Gipfeln aus Verrucano. 36
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Der Cassonsgrat ist einer der besten Orte, von denen aus grosse Teile der Glarner Hauptuberschiebung betrachtet werden kénnen. Oben se-
hen wir im Vordergrund den Bereich des Verrucano, dahinter als hellen Streifen die Schicht des Lochsiten-Kalks, der als Gleitschicht der
Uberschiebung diente. Die Tschingelhérner zeigen die Uberschiebung besonders deutlich. Das Martinsloch am Grossen Tschingel-
horn befindet sich unterhalb der Uberschiebung, noch im Schrattenkalk. Das Bild unten rechts wurde von EIm aus aufgenommen.

Zwei Mal jahrlich scheint die Sonne durch das Martinsloch direkt nach EIm hinunter. Dies lockt jeweils viele Touristen an.

37
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An etwa vier Tagen pro Jahr kann man in ElIm die Sonne durch das Martinsloch scheinen sehen. An diesem Sonntag, 29.9.2024 waren Hunderte von
Schaulustigen in EIm. Ein betagter Einheimischer erkidrt das Phdnomen auf spannende und unterhaltsame Weise, bis sie kommt ... 38



o5 o, 1 ;_;' ' §' BF oo "~ Nur vier Tage nach dieser Aufnahme brach am

i ¥ ;: i G B s grossen Tschingelhorn ein riesiges Felsstick ab.
s, st 5*-‘- % i ' S Das kommt im Verrucano hdufig vor.
B % - 5 T Bericht im Internet

Die Sonne erscheint auf die Minute genau. Der Sonnenfleck im Dorf ist nur etwa 50 Meter gross und wandert in kurzer Zeit durch das Dorf abwdarts. 30


https://www.srf.ch/news/schweiz/grosses-tschingelhorn-felssturz-beim-martinsloch-geschah-bereits-am-3-oktober

Niemand hatte den Absturz bemerkt, weil die Berge
wdahrend mehreren Tagen in den Wolken steckten.
Auch héren konnte man ihn nicht, die Entfernung
betragt Uber vier Kilometer. Erst mehrere Tage
spater bemerkie der dltere Herr mit dem Mi-

krofon, dass das Grosse Tschingelhorn nicht
mehr gleich aussah. In der Erdbebenzen-
trale der ETH Zurich wurde der Absturz
am 3. Oktober um 9.46 Uhr als fer-
nes schwaches Beben registriert.

~ Hierliegt der : >
_ Verrucano-Schutt. :
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Am folgenden Tag erscheint das Licht etwas weiter links und etwa 2 Minuten spdter. 47




Nun scheint die Sonne Uber den Tschingelhdrnern ins Dorf EIm hinein. Im alten Schulhaus ist seit einigen Jahren
ein Besucherzentrum fir das UNESCO Welterbe Sardona untergebracht. Um 10 Uhr wird es gedffnet.




Wieder auf dem Cassonsgrat : Wenn man die Uberschiebung am Atlas stark heran zoomt, sieht man oben den Verrucano, darunter ein schmales
Band aus Lochsitenkalk und unten den geologisch jungeren Seewerkalk mit Kalkstein, Mergel und Sandsteinen aus der spéaten Kreide. 43
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Wir begeben uns jetzt in das zentrcle Geb|e1 der Glorner Alpen ZW|schen dem Sernf’rcl und dem Gross’rol H|er erheb’r SICh der
Hausstock auf 3158 m Hohe. Die rote Linie ist die Glarner Hauptuberschiebung. Wir folgen ihr von Westen — rechts — bis

auf den Gipfel. Der kleine Berg rechts ist der Ruchi, den man von der Muttseehutte aus leicht besteigen kann. 44
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Von der Muttseehutte (Kreis) sind wir zum Ruchi aufgestiegen. Links unten ist der Limmeren-Stausee zu sehen. Seit 2015 wurde der Muttsee durch eine

uber 1000 m lange Staumauer um 28 m héher gestaut. Im Innern des Gebirges enstand ein riesiges Pumpspeicher-Kavernenkraftwerk. 45
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Hier ist der Muttsee mit der neuen Staumauer nur zum Teil gefullt. Wir steigen rechts zum Ruchi hoch. Der Verrucano-Aufsatz ist hier knapp zu sehen.
Der Weg fuhrt hinter dem Grat rechts weiter. Der Aufstieg zum Ruchi ist leichter, als er hier aussieht. 46
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Ruchi, genau a erschiebung. Der dunkle Aufsatz ist Verrucano, die weisse Schicht ist Loch-
sitenkalk, das graue Gestein darunter ist der junge Flysch. Der Verrucano-Aufbau ist etwa 7 m hoch. Wir folgen jetzt der Uberschiebungsfléche.
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. N : Aufnahme 20.8.1989

Zwischen dem Grossen und dem Kleinen Ruchi befindet sich eine Scharte, die Furkel. Wer auf den Hausstock will, muss da hintber.
Weil der Flysch weich ist, wird diese Lucke stetig grosser. Auf beiden Seiten geht es sehr steil abwdrts, sozusagen ins Bodenlose. 48

i 155 i v



Auf der Hochflache des Kleinen Ruch fahren, so flach ist es. Bis in die 1970er-Jahre lag hier noch Gletschereis; Reste davon
sind am Rand noch zu sehen, eigentlich sind es nur noch Schneefelder. Links vom Hausstock sehen wir den Kdrpf, auch dort ist die Uberschiebung. 49
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Wir ndhern uns unserem Ziel, dem 3158 m hohen Hausstock. Die helle Linie besteht aus Lochsitenkalk, dartber ist eine Schicht aus Réti-Dolomit. Der Gipfel
besteht aus Verrucano, darin eingeschlossen ist eine Schicht mit Vulkangesteinen. Sie sind viel dlter als die Alpen, der Hausstock war nie ein Vulkan. 5q




Dies ist eine Luftaufnahme vom Hausstock mit der Uberschiebungslinie. Im Gipfelbereich sind Vulkanite zu sehen, der Gipfel selbst besteht wieder
aus Verrucano. Die Flysch-Schichten unter der Uberschiebung sind mindestens 400 Meter mdchtig. Diese Flysch-Wande sind hier extrem steil. 51
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Ringelspit
Piz Sardona Piz Segnas Ringelspitz

Foostock

T?c‘:'hing‘elhérgl

-

Wir sind auf dem Hausstock angekommen und schauen nach Osten. Dies ist das wichtigste Gebiet der Glarner Hauptiberschiebung. Alle Gipfel,
die hier benannt sind, bestehen aus Verrucano und sind damit (iber der Uberschiebungslinie. Unten im Tal ist EIm, das im Jahr 1881 durch

einen Bergsturz verschittet wurde. 114 Menschen verloren dabei ihr Leben. Das hatte mit den mdachtigen Flysch-Schichten zu tun. 52
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Auch der flache Gipfel des Vorab — hier der Glarner Vorab — besteht aus Verrucano. Er liegt auf Kreidekalk auf. Der Vorabgletscher ist stark zurick-

geschmolzen, man versucht verzweifelt, den oberen Teil mit dem Skilift durch Auflagen von weissem Vlies noch eine Zeit lang zu erhalten. 53




Finf Kilometer NNE vom Hausstock steht der 2794 m hohe Kérpf. Die Uberschiebungslinie ist sehr deutlich zu sehen. Auf diese 5 km Distanz ist sie
um 500 m niedriger geworden. Auf die ndchsten 8 km nordwdrts sinkt sie um weitere 1800 m, der Verlauf wird also zunehmend steiler.
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Wir sehen den Karpf von NW her. Hier ist alles Verrucano samt vulkanischen Gesteinen. Aber der Karpf war nie ein Vulkan. Als die variszischen Gebirge ab-
getragen wurden, brachen auch Vulkane aus. Der Abtragungsschutt wurde nicht im Meer, sondern auf einem Kontinent abgelagert. Links der Mitte se-
hen wir die Leglerhitte SAC. Die Verrucano-Gesteinsschicht ist hier 1000 m dick. Bei der Alpenbildung wurde sie weit von Suden her aufgeschoben. g5
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Wer das Verrucano-Gestein kennen lernen will, sollte hier ibermnachten. Alternativ dazu wére eine Ubernachtung in der Fischerhiitte am Murgsee.
Hier ist das Gestein recht stabil, oben am Grat des K&rpf hingegen ist es sehr bruchig. Es ist gefahrlich, dort oben zu klettern. 56
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Aufnahme 20.7.2010
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Wir befinden uns bei der Leglerhltte und schauen im Abendlicht zum Karpf hinauf. Die Karpflicke im Grat wurde durch den Felssturz 2007 etwa doppelt

so breit. Die Besteigung ist von der Ruckseite her weniger gefdhrlich. Der kleine Karpf links ist leichter zu besteigen, braucht aber auch Erfahrung. 57







Wir stehen bei der Leglerhitte auf Verrucano-Platten. Dieses Gestein wurde nicht im Meer, sondern an Land abgelagert. Am Gldrnisch gegenuber sind
Kalkschichten des Jura und der Kreide, die in einem Flachmeer abgelagert wurden. Weit unten am Glarnisch gibt es auch noch Reste von Verrucano. g9




Auf der folgenden Seite ist ein Au
schniit dieses Bildes zulsehen.
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Beim Abstieg von der Leglerhitte ins Niderental begegnen uns zerkluftete Felsen und Schutthalden aus Verrucano-Gestein.



Diese uralten Felsen waren urspriinglichimehrere
Kilometer tief unter der Erdoberflache, aber
sie waren nie unter Wasser. Der Verrucano
ist meist briichig und neigt dazu, dass

grosse Felspakete losbrechen.
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der Verrucano

Im Niderental kormmen wir zu einer Stelle, wo der Niderenbach unterirdisch fliesst. Es ist die Karpforicke. Sie besteht auch Lochsitenkalk,
soll hier bereits erodiert sein, kommt aber 80 m weiter links noch vor. Unter dem Lochsitenkalk ist junges Flyschgestein, das leichter erodiert als der Kalk. 4o
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Unterhalb der Karpf em Stausee Garichti entlang z
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Oberhalb des Stausees hat die Schwerkraft Dutzende von riesigen Blécken aus Verrucano und Vulkaniten angeliefert, um Kletterer glicklich zu machen.
Der Klettergarten Widerstein ist einer der beliebtesten der Schweiz. Weil er im Wildschutzgebiet liegt, darf man leider nicht im Freien Ubernachten. 45
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Der Stausee Garichti liefert seit 1931 Wasser fur das Kraftwerk Schwanden. Seine Ufer liegen vollstdndig im Verrucano-Gestein. Auch die Stau-
mauer besteht aus Verrucano- und Vulkangesteinsblécken. Der Verrucano begleitet uns weiter abwarts bis fast nach Schwanden hinunter.
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Wir sind dem Niderental mit dem Bus abwarts gefolgt bis nach Schwanden. Auf beiden Talseiten hat uns der Verrucano begleitet. Erst unterhalb von
700 m Hohe kommt Flyschgestein ans Tageslicht. Wir stehen hier im Dorf Sool, das ebenfalls auf Verrucano, aber auch auf Bergsturzschutt gebaut ist. 47




T L % ’ e ST
L £ ) A 4 x ERNEN ST S b ‘ 5 c AN A >

die Sernftalstrasse mit mittlerer Steigung nach Osten. Rechts stehen Verrucanofelsen an, die auf Flysch aufliegen. Dort sind wir
mitten im Herzen der Glarner Hauptuberschiebung, leichter ist sie nirgends zugdnglich. Wir sehen rechts den Fussweg, der an die Lochsite fuhrt. 68



schiebung fuhrt. Oben ist der harte, Uberhdngende Verrucano, unten der weiche, schiefrige Flysch, der viel junger ist. Dazwischen ist eine dunne
Schicht von Lochsitenkalk, der als Gleitschicht der Uberschiebung diente und dabei diinn ausgewalzt wurde. Dies fand in etwa 10 km Tiefe statt.




Die Lochsite war schon im frihen 19. Jahrhundert eine Welt-Sensation. Man glaubte zuvor, nur jingere Schichten kénnten auf dlteren liegen. Aus aller
Welt pilgerten Geologen staunend an diesen Ort. Im naturhistorischen Museum in New York wurde diese Stelle in natUrlicher Grosse nachgebildet.  7q






Ruchen
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Beim Dorf Matt im Sernftal zweigt das Chrauchtal nach Nordosten ab. Am 6stlichen Talhang liegen wieder einmal die Verrucano-Schichten
auf jlungeren Schichten von Sandsteinen und Schiefern des Flysch. Das Tal fdngt am Spitzmeilen an, dort oben liegen Schichten
von Trias-Sedimenten (Dolomit und Gips) und von unterem Jurakalk (Lias) auf dem Verrucano auf. 72




Spitzmeilen

Wissmeilen

L Mo

Im obers’ren Abschnl'r’r des Mulitals sehen wir aus der Ferne den Sgltzmelle (Llos Kalk) und dovor dos sogencnn’re «Glpsgro’rll»
Es besteht zuoberst tatsGchlich aus Gips, darunter aus Dolomit. Weiter unten folgt wieder einmal Verrucano. 73
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Hier sehen wir den Wissmeilen von Nordosten her, dahinter ist das «Gipsgratli». Im Vordergrund links ist der helle und weiche Gips gut zu erkennen, rechts
davon sind hartere Dolomitschichten. Sowohl der Gips als auch der Dolomit gehéren zum Trias, der dlter ist als der Jura und jinger als das Perm. 74
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jichten Bestehen aus Lias
_ rzer Jura), daruber Dogger
rauner Jura) und Malm (weisser
Jura). Also besteht der Spitzmei
. len'aus der alfesten Juraschicht.
T Sie'ist briichiger als die jinge-
e Jura-Gesteine. Das merkt
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Nur 500 m suddstlich vom Wissmeilen steht der 2501 m hohe Spitzmeilen. Er besteht aus Liaskalk, der junger und hdrter ist als der Gips aus dem Trias.
Rechts unten ist ein helles Band der Gips-Schicht zu erkennen, darunter ist Dolomit, beides sind Trias-Gesteine. Links sehen wir die Spitzmeilenhutte.
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Von Engi im Sernftal begeben wir uns in die zweite Herzkammer des Glarner Verrucano, hinauf zu den Murgseen. Die erste Herzkammer war das Karpf-
gebiet, das wir schon besucht haben. Von der Weberei Sernftal steigen wir das Mulital aufwdérts und sehen uns dort oben erstmals um. 76
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Auf 1200 m Héhe verzweigt sich das Tal von Engi her. Nach links oben fuhrt das Malibachtal aufwdérts zum Magerrain und Wissmeilen. Vorne ist
das steilere Seitental, das Widersteiner Tdli. Es fuhrt hinauf zur Widersteiner Furggel und jenseits wieder hinunter zum Grossen Murgsee. 77



Die 2009 m hohe Widersteinerfurggel ist der Ubergang von Engi zu den Murgseen. Sie ist die Kantonsgrenze zwischen Glarus und St. Gallen.
Daruber hinweg sehen wir alte Bekannte : Den Piz Segnas und die Tschingelhdrner. Verrucano — was sonst ? Auch hier bei den Murgseen
sind wir von Verrucano umgeben, also etwa 1200 m oberhalb der Glarner Hauptuberschiebung. So machtig ist die Verrucanoschicht. 78




Der Butzistock ragt knapp Uber den
Verucano heraus, sein Gipfel
bestenht aus Doggerkalk.
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Wir stehen bei der Murgseefurggel, gegenuber ist die Widersteinerfurggel. Der obere Murgsee ist ein Paradies fur Fischer und Wassersportfreunde :
Baden, Pedalo und Ruderbootfahren sind angebotene Freuden. In der Fischerhutte links vom See kann man Ubernachten und sich verpflegen. 79
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€ zuvor an
ein Boot mieten und Angelgerdt ebenso. Als ich mit dem Mountainbike ankam, konnte ich es unter der Terrasse einstellen.




Grundsotzllch ist hler olles im Verrucono Gesteln An einigen Stellen Ileg’r auch eine Schlcht von etwos jungerem, hellerem Trlos Dolomlt dorouf
Dabei handelt es sich nicht um eine Uberschiebung, sondern um die natirliche Gesteinsabfolge (Trias ist jiinger als Perm). 81
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Verrucano

Wir stehen hier auf der Murgseefurggel und sehen vor uns den mdéchtigen Auf der weitfldchige
Martschenalp verschwindet der Verrucano steil in der Tiefe unter jingeren Schichten des Triasdolomits und des Jurakalks.
Weiter &stlich — rechts — reicht der Verrucano bis hinunter zum Walensee. Dort im Murgtal sehen wir uns jetzt um.
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Am Tag zuvor habe ich mein Mountainbike von Murg zum Oberen Murgsee hinaufbefdrdert, meist geschoben. Nun fahre ich — sorgfdltig — wieder

hinunter. Vor mir liegt der Untere Murgsee mit einem streng geschutzten Arvenbestand. Und das Gestein ? Verrucano — was sonst ? 83
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Am Fuss des gewaltigen Verrucanobrockens «<Hammer» steht die Alphutte Guflen. Rechts kommt der Murgbach vom Unteren Murgsee herunter.
Der Weg links neben dem Bach ist nicht durchgdngig — er ist nur zum Holzen und zum Heimholen ausgebuxter Kuhe angelegt worden. 84
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https://www.taxi-walensee.ch/fahrziele
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Auf knapp 11100 m Hohe kommen wir zum Ausgleichsbecken Merlen.
Die rotlichen Eelsen oben rechts sindl auf der folgenden Seite
genauer zuisehen. Dort oben endet der Verrucano,
etwa 700 m Uber unserem Standort.
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Oberhalb von Merlen sturzt sich der Gsponbach von der Martschen- ~ Am Gulmen wird der Verrucano von hartem Melser Sandstein (Trias) und der wie-
alp ins Murgtal herunter. Eine Transortseilbahn Uberwindet die derum von Trias-Dolomit Uberlagert. Viele Verrucano-Findlinge im Mittelland sind

Steilstufe. Die Bergstation ist bereits im Kanton Glarus. von hier herunter gestirzt und wurden mit dem Linthgletscher weiter befordert. gg



| Von-erlen fahrt eine 360 m hohe Rampe us Brgsurzmoeril bis z Kraftwerk «Untere Pl&tz» hinunter. e Murgtalstrasse Uberwindet diese Rampe
mit 16 Kehren. Ein Fussweg schneidet die meisten Kehren ab und ist entsprechend steiler. Bei schlechtem Wetter bleibt man besser auf der Strasse.
Bis zum Kraftwerk kann man mit dem Auto fahren, von hier bis Mornen ist eine Gebuhr fdllig. Mit dem Velo kostet es nichts. Ich bin zufrieden. 89



Bevor wir das Dorf Murg erreichen, kommen wir zu den Kastanienselven. Hier wachsen etwa 1850 Edelkastanienbdume. Es ist das grosste Vorkommen
noérdlich der Alpen. Der hdufige Féhn tradgt zum milden Klima bei, der versandende Verrucano ergibt einen lockeren, fruchtbaren Boden. 90

At




e
} Lis 2
L LY v

S V. S 5" g
Aol oA
L K

Folgende

g o Aufnahme lele-Aufnahme vom Hintferrugg (Churfirsten)) aus

Der Murgbach hat im Walensee einen Schwemmfdcher abgelagert. Auch dieser besteht aus Verrucano-Gerdll. Durch die Schlucht fuhrt ein Erlebnisweg,
von dem aus der wilde Murgbach und die Kolke bestaunt werden kénnen. Durch die Wasserkraft wurde der Grundstein fur eine Industrie angelegt. ¢
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Hier endet die Verrucano-Schicht an der Erdoberfldche definitiv und flhrt unter dem Walensee noch ein Stick weiter. Ob und wie sie
unter den Churfirsten weiter verlGuft, kann nur vermutet werden, aber fur die Gewissheit waren Tiefenbohrungen notwendig. 92
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Simmenflysch mit Kalkbrekzien SW von Abldndschen FIysch am Tolousgong des Nanz’rcls bei Brig Gomsen 94




Damit sind wir am nordlichen Ende der Glarner Hauptuberschiebung am Walensee angekommen.

Nicht auf alles, was zum Unesco Welterbe gehort, wurde hier eingegangen.
Es ging ausschliesslich um die Glarner Hauptlberschiebung

und den Flimser Bergsturz.

Nun folgen noch wenige Seiten mit Bildern weiterer Uberschiebungen, denn die Glarner

Hauptlberschiebung ist nicht die einzige der Alpen, aber die auffalligste.

95
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Eln schénes Beispiel einer Uberschlebung ist von Andeer aus zu sehen. Hier wurde eine Schicht von Vlzon Brekzie Uber graue Kalke der Krelde
und des oberen Juras geschoben. Es handelt sich hier um eine eher lokale Uberschiebung, die aber im Gelénde gut zu sehen ist. 96




Kanton Uri : Hier sehen wir zwei Uberschiebungen : Links eine am Rot Gitschen und rechis eine sehr deutliche am Gipfel des Urirotstock. Beide sind
lokal begrenzt und werden deshalb nicht als «<Hauptiberschiebungen» bezeichnet. Die rétliche Farbung kommt in den Namen zur Geltung. 97



Wir sind hier im Wallis. Von Zinal aus sehen wir im SW die ostalpine Dent Blanche-Decke, die liber die Penninische Tsaté-Decke geschoben wurde.

Die Uberschiebungsfléiche ist sehr ausgedehnt, auch das Matterhorn wurde mit Giberschoben, aber die Uberschiebungsdistanz ist ungewiss. 98
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Hier am Ostfuss des Weisshorns liegen drei Decken Ubereinander, dazwischen sind zwei Uberschiebungen. Oben, graugriin, ist die Dent-Blanche-Decke,
darunter, hellorange, die Tsaté-Decke und unten, braun, die Siviez-Mischabel-Decke. Aufnahme aus dem fahrenden Zug oberhalb Randa g9



In der Stidwand der Diablerets kommen mehrere U ungen vor. Zwei davon sind deutlich zu sehen, eine weitere wird ganz oben

unter dem Gletschereis vermutet. Weiter éstlich gibt es noch eine érilich begrenzte, aber sehr deutliche Uberschiebung. 100



1 b ! e X h
Wit ” LR S TR

Nochmals im Wallis : An der Dent des Morcles ist eine der schénsten und komplexesten Gesteinsfalten der Alpen zu bewundern. Sie liegt auf einer
Uberschiebung Gber dem nordhelvetischen Flyschgestein, das mit Kieselkalk vermengt ist. Der Hauptgipfel rechts besteht aus Kieselkalk. 101
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https

Bildrechte

c
o
E C
3
=
p O
)
<
)
! L
S
o
. O
(o)
o)
B
0
=]
5
O
¢ C
()
(@)
[
>
. O
. Q2
=
O
=
o
0
s )
. O
)
(7]
C
()]
n
(72)
e
S
o
>
L
=
§ £
y O
©
©
=
®
©
o)
)
[aa]
C
9
(7]
S
()
©)
<
S
O
5
(0)]
@)
(7]

Entstanden sind diese Uberschiebungen jedoch etliche Kilometer unter dem Meeresspiegel.




GESICHTER DER SCHWEIZ

Ende der Prasentation
UNESCO Weltkulturerbe

Tektonikarena Sardona
Die folgenden vier Seiten
sind der verknUpfte Anhang.
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Wenn man von Linthal her mit dem Bus gegen den Urnerboden hinauf fahrt, kann man beim «Bergli» aussteigen und in gut flnf M.inu’ren zum
Wasserfall «Berglistibler» wandern. Hier ist die Hauptlberschiebung gut zu sehen. Statt Verrucano ist es hier Quintenkalk, der den Wildflysch
Uberfahren hat. Die Uberschiebungslinie ist deutlich zu sehen - fir Laien wurde hier sogar ein Stoffoand angebracht. zurack 104



. Nach Norden fallt der Hang mit 120% Gefdlle ab, nach Suden — rechts — noch etwas steiler.
Doch kénnte man sich hier zuerst wohl noch auffangen, bevor der Abgrund anfangt.
Auf der rechten Seite ist unten ein Stahlseil angebracht, das einem ein Gefuhl von
Sicherheit vermittelt. Entstanden ist die Furkel durch zwei Gletscher, die sich
ruckwdarts eingefressen haben, bis sie sich oben begegneten. Also, ich
muss da hinuber, und noch schlimmer, auch wieder zuruck.



[schingelhorner mittHaupiulerschieung

< Abbruchstelle .
‘;;_:_ o s

£ I

: 3y S S o it f f A A e LA ,.. s 193 ; g it : et U 3 ’ ; 7ok e e it
Unterhalb der Hauptiberschiebung gibt es zahlreiche kleinere Uberschiebungen in Sandstein- und Flyschschichten. Durch unsachgemdssen
Abbau von Schiefer kam es 1881 zum Bergsturz von EIm. Der letzte Schieferblock wurde zum Gedenken hier liegen gelassen.  zurlck 1gg4
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Hier wurden nicht unterschiedliche, sondern gleichartige Gesteinsarten Gberschoben. Es sind Nummuliten-Sandsteine. Die obere Schicht ist aber
weniger widerstandsfahig, erodiert also rascher. Die Tour Saint-Martin hdlt wohl noch einige Zeit. Links ist eine Aussichts-Plattform.  zurlck 107

s



	Deckblatt
	Titelseite
	Briefmarke
	Inhalt
	Gesteine
	Ladir und Falera
	Tektonik Arena von S Übersicht
	Flimserstein Übersicht
	Flimserstein und Ruinaulta
	Ruinaulta von Norden
	Ruinaulta von Norden Detail
	Versamer Schlucht
	Cassons Bergsturzbahn
	Flimserstein von oben
	Sardona und Cassons
	Piz Segnas
	Cavistrau bis Tödi
	Cavistrau Grond 1
	Cavistrau Grond 2
	Klein Tödi
	Tödi
	Ringelspitz
	Calanda 1
	Calanda 2
	Calfeisental
	Alp Sardona
	Folie 27
	Drachenloch 1
	Drachenloch 2
	Drachenloch 3
	Pizol
	Schwarzseehörner
	Gesteine 2
	Mels Mühlsteine
	Mels, Tierget
	Cassons Steinmannli
	Cassons Panorama
	Warten auf die Sonne
	Martinsloch mit Sonne
	Grosses Tschingelhorn
	Elm Kirche
	Elm Besucherzentrum
	Atlas Detail
	Hausstock und Ruchi
	Muttsee
	Neuer Muttsee
	Ruchi
	Ruchi bis Hausstock
	Hausstock vom Klein Ruchi
	Hausstock gross
	Hausstock Luftaufnahme
	Elm vom Hausstock
	Vorabgletscher
	Kärpf vom Hausstock
	Kärpf von NW
	Leglerhütte
	Kärpf am Abend
	Kärpf Abbruch
	Glärnisch
	Schwarz Tschingel 1
	Schwarz Tschingel 2
	Kärpfbrücke oben
	Kärpfbrücke innen
	Kärpfbrücke unten
	Widerstein
	Garichti
	Niderental von Sool
	Schwanden von Lochsiten
	Lochsiten 1
	Lochsiten 2
	Aterenstein
	Chrauchtal
	Gipsgrätli
	Wissmeilen
	Spitzmeilen
	Weseta
	Mülital
	Widersteiner Furggel
	Murgsee von der Furggel
	Fischerhütte
	Murgsee Walenfessis Dolomit
	Mürtschenstock
	Unterer Murgsee
	Alp Guflen
	Stutz oberhalb Mornen
	Alp Mornen
	Stausee Merlen
	Gsponbach
	Stäfeli
	Edelkastanien
	Murg Übersicht
	Walensee Ufer
	Verrucano Beispiele
	Flysch Beispiele
	Weitere Überschiebungen
	Vizan Brekzie
	Urirotstock
	Zinal
	Weisshorn VS
	Diableterets
	Dent de Morcles
	Everest
	Schlussseite
	Berglistübler
	Ruchi Furkel
	Elm Bergsturz
	Quille au Diable

